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MlWar wird die Volkszählung
ergeben?

Mcht ohne Spannung wird — oder sollte wenigstens
— das deutsche Volk die Zählung vom 8. Oktober 1919
erwarten . Ihr Ergebnis ist, mit einem Wort gesagt,
das Zahlenbild dessen, was durch den Krieg aus Deutsch¬
land geworden ist. In Friedenzeiten waren Ueberra-
schnngen von einer Volkszählung nicht zu erwarten ; die
außewrdentliche Gleichmäßigkeit der deutschen Ent Wick¬
lung ermöglichte es, Zahl und Schichtung des Volkes
auf viele Jahre hinaus zwischen engen Fehlergrenzen
Pi berechnen. Dies beruhigende Gleichmaß hat einen
Men und furchtbaren Riß erhalten . Alle Voraussetzun¬
gen, aus Grund deren die Zukunft rätsellos aus der Ge¬
genwart und Vergangenheit berechenbar schien, sind zer¬
trümmert . Die Tages - und Jahreszeiten des deutschen
Volkes sind völlig andere , unbekannte geworden.
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Aber auch mit der letzten, einem Krieg folgenden Zäh¬
lung , der vom Dezember 1871 , läßt sich die jetzige nicht
vergleichen. Ter Ruhezustand , der damals erreicht war,
ist heute bei weitem nicht erreicht. Wir können die Ncichs--
völkerung nur innerhalb der alten Grenzen , mit Aus¬
nahme Elsaß-Lothringens , zählen ; die neuen Grenzen
sind auch heute noch nicht bekannt. Auch unter diesen
Voraussetzungen abet ist das Material des Zählers un¬
vollständig . Hunderttausende von Deutschen weilen noch
gefangen im Ausland , eine nicht genau bekannte Zahl
von Soldaten steht noch außerhalb der deutschen Grenzen.

Immerhin wird die Zahl der Deutschen und Auslän¬
der, die sich am 8. Oktober 1919 innerhalb Deutschland
aufhielten , annähernd zu ermitteln sein . Was wird diese
Zählung ergeben ? Am 1 . Dezember 1910 zählte mau
sin Deutschland 64,9 Millionen Personen ; am 1 . August
1914 werden es 67,8 Millionen gewesen sein, darunter
etwa 1,4 Millionen Ausländer . Bei fortdauerndem Frie¬
den hätte man für den gegenwärtigen Augenblick auf min¬
destens 711/2 Millionen rechnen können. Es ist schon
heute gewiß, daß der Krieg nicht nur den Zuwachs ver¬
zehrt , sondern die Volkszahl im Vergleich zu der von
!1914 vermindert hat . Wir wissen, daß bis Ende 1918
die Zahl der Todesfälle (ohne die unmittelbaren Kriegs-
Verluste) um insgesamt eine Million größer war, Äs
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L der Gebräten um 3 Millionen hinter der norma-
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Msächlicher ' Verlust von 3,4 Millionen anzunehmen,
außerdem eine beträchtliche Verminderung der Ausländer-
zahl . Deutschland in seinen alt »i Grenzen zählt somit
höchstens 64 Millionen . In den neuen wird es, bei
günstigstem Ergebnis der Abstimmungen in den bedin¬
gungsweise uns aberkannten Gebieten etwa 58 , im un¬
günstigsten Falle etwa 55 Millionen zählen . Die weib¬
liche Bevölkerung wird die männliche um annähernd
drei Millionen übertreffen , die Zähl der Kinder (unter
15 Jahren ) wird um fast vier Millionen zurückgegan¬
gen sein.

Die Krifi » 1« der Bekleid « » g - fr «ge.
Es wird uns geschrieben:
Der Friedensschluß hat auf dem TuHmarkt eine

eigenartige Umgestaltung hervorgerufen . Allgemein hatte
sich während des Kriegs und vor allem in der Zeit des
Waffenstillstands die Meinung herausgebildet , daß mit
dem Friedensschluß ein großer Preissturz auf allen Wa-

-renmärkten und besonders im Tuchhandel eintreten würde.
Diese Meinung gründete sich auf die Aufhebung der
Blockade , auf die zurückgehaltenen Warenvorräte und auf
die beschlagnahmten Reichsvorräte . Wie liegen nun aber
die Verhältnisse in Wirklichkeit ? Die Blockade ist auf¬
gehoben. Mit der Besetzung des linksrheinischen Ge¬
biets bekamen wir hauptsächlich Baumwollwaren in Masse
herein , welche in der Hauptsache durch Schmuggler und
Schieber herüberkamen . Die Ware war sehr teuer und
zum Teil minderwertig . Durch die große Ausfuhr nach
Deutschland konnte es natürlich nicht ausbleiben , daß in
den Ententeländern eine gewisse Warenknappheit ein¬
trat und diese hatte bereits dort eine Preissteigerung
zur Folge , sodaß heute ein Warenrückkauf mit 10 Prozent
Aufschlag festgestellt werden kann . Infolge Beschlusses
des alliierten Wirtschaftsrats darf keine Ausfuhrgeneh¬
migung nach Deutschland erteilt werden, sodaß auf eine
weitere Zufuhr von dort vorerst nicht zu rechnen ist. Die
Ware ist nur durch Schmuggel in ganz beschränktem
Maße zu fabelhaften Preisen zu haben . Die Preise in den
Ententeländern sind ebenfalls sehr hoch, kostet doch in
London , der Hauptzentrale des Wollmarktes , ein Jard
Stoff 27—29 Schilling - . 110 bis 120 Mk . in un¬
serer heutigen Markwährung . Die Arbeitskraft ist eben¬
falls mehr als IM Prozent teuerer und die Arbeits¬
zeit verkürzt . So schreibt eine erste Firma in London,
Howard Harth u . Co . : „Preise sind sehr hoch, werden
«ber in Kürze noch viel höher und neue Winterware,
welche die Fabrikanten versprochen haben , Lieferung im
August , werden nur sehr spät geliefert , möglicherweisenach
der Saison . Die Ware für den Winter fft schon gekauft
Mld die Preise sind viel höher als die jetzig lagernde»
und steigen noch bedeutend."

In Frankreich dasselbe Mld.
Man hat geglaubt , daß in Händlerkreisen noch große

Mengen Friedenswaren stecken , welche nun nach Friedens --
schlnß auf den Markt kämen. Dies hat sich nicht bewahr-
üätet . Eine verschwindend Keine Menge .Stoff , die noch

versteckt war , wurde zu fabelhaften Preisen im Schleich¬
handel abgesetzt . Die beschlagnahmte Ware ist ebenfalls
nicht in der vermeintlichen Menge vorhanden und zum
Teil minderwertig und teuer . Gute Qualitäten sind fehl
knapp. Die für Deutschland greifbare Wolle wird mn
winzig sein . Hier ist zu berücksichtigen , daß aus diesen
Mengen auch andere große Textilindustrien beliefert wer¬
den müssen, z . B . Wirkwaren und Trikotagen , die Tep¬
pichindustrie usw. , sodaß für die Tuchindustrie dem gro¬
ßen Bedarf gegenüber nur ein Keiner Bruchteil verbleibt.
Aus diesen Keinen Mengen könnte aber nur eine Keine
Menge reinwollener Ware hergestellt werden , die sehr
teuer würden und nur für Leute , die große Preise an-
legen können, erreichbar sind. Dies wäre eine große
Ungerechtigkeit gegenüber dem Gesamtpublikum ; es mir
daher die Wolle durch Mischung gestreckt werden, sodatz
nur Qualitäten hergestellt werden , die nur 50 bis 75
Prozent Wolle enthalten dürfen , um auch die minderbemir
telte Bevölkerung mit Tuchen versehen zu könneri . DaS
Rutsche Volk mit seinen 60 Millionen Einwohnern ist so
ziemlich ohne Webwaren . 20 Millionen Arbeiter waren
über den Krieg in allen Staaten nicht beschäftigt. Dadurch
ist überall Unterproduktion entstanden und bevor nur
einigermaßen Lagerbestände wieder erreicht sind, werden
noch Jahre vergehen. Ein Umschwung in der Preisge¬
staltung wird erst nach Jahren eintreten und kann svH
nur durch Produktion regeln.

Wenn noch beachtet wird , daß durch die Kohlenknapp¬
heft unsere ganze Textil -Jndustrie lahm zu werden droht,
daß durch verteuerte Maschinen und deren Betriebsstoffe,
verteuerte Arbeitskraft , verkürzte Arbeitszeit usf . nicht
billiger mehr produziert werden kann , so ist ein Preissturz
nicht denkbar, sondern das Gegenteil wird eintreten.

Neues vom Tage.
Zur UatterrLrnge.

Stettin/13 . Okt. Von pommerschen Hasen iino
A4 Schiffe vor Bekanntgabe der Blockade nach dem Open
gefahren . Man befürchtet, daß sie beschlagnahmt werden
« unten.

London, 13. Okt. „Daily Mail" meldet : Die
Bemannung der vor Riga liegenden verbündeten (eng-
Wchen) Kriegsschiffe besetzten — angeblich auf Ne Bitte
der lettischen Regierung — die öffentlichen Gebäude in
Riga . — Eine starke Kriegsflotte ist auf Riga in Fahrt.

Die Zumutung der Entente.
Berlin , 13 . Okt. lieber die Zumutung der Ver¬

bündeten , daß Deutschland sich amtlich an den von der
Entente angedrohten Maßregeln gegen Sovjet -Rußland
beteiligen solle, herrscht eine Stimme des Unwillens
aus allen Seiten.

In der „Kreuzzeitung " wird gesagt : Rein sachlich
betrachtet hat sich zwischen Deutschland und Rußland schon
all das vollzogen, was die Entente nunmehr von uns
ausdrücklich verlangt . Wir glauben , daß Ne Neutralen
sich aus gleichen Erwägungen heraus wie Deutschland
ablehnend verhalten werden und daß auch besonders i»
Mgland der Widerspruch gegen die Blockade Rußlands
« icht unbeträchtlich sein dürfte.

In der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " wird von
einem Diplomaten gefragt : Beherrscht der Ordnungsblock,
der bei den französischen Kammerwahlen siegen will,
heute die Welt ? Deutschland wird sich hüten müssen,
eine Politik mitzumachen , über deren Dauer der Aus-
sall der sranzösischen Wahlen entscheidet.

Beamtenwünsche.
Berlin , 13 . Okt. Der gewerkschaftliche Bund deut¬

scher Verwaltungsbeamten wünschte eine Verfügung aller
Ministerien , daß den Kriegsteilnehmern Ne Prüfungen
und der Aufstieg der Beamten erleichtert werden . In den
Ministerien sollen Beamtenbeiräte geschaffen werden.

Auslösung der Arbeiterräte.
Berlin , 13 . Okt. Eine Entschließung der sozial¬

demokratischen Gemeindevertreter Groß -Berlins erklärt
das Weiterbestehen der Gemeindearbeiterräte , für über-
Wssig.

Berlin , 13. Okt. Nach der Korrespondenz A. B.
C find viele aus Ungarn geflohene und aus Oesterreich
ausgewiesene Kommunisten nach Berlin gekommen mit
Pässen , die den Stempel der dvltschen Gesandtschaft in
Wien tragen.

Di- BiMgnng deS Papstes.
München , 13 . Okt. Der Papst hcft in einem Hand¬

schreiben den bayerischen Bischöfen seine Zustimmung aus¬
gesprochen, daß sie ans der Bischofskonferenz in Freising
M Ne Erhaltung der päpstlichen Nuntiatur in München
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etng -?trelen seien . Er wünsche lebhaft, daß dieses Band
enger Verbindung zwischen dem Apostolischen Stuhl und
dem katholischen Bayern auch weiterhin bestehen bleibe.
Tie Denkschrift der bayerischen Bischöfe über die Wah¬
rung der kirchlichen Interessen in Bayern , in der sie mit
Entschlossenheit für die Jugenderziehung und die Wah¬
rung des. Rechts der Kirche eingetreten seien, entspreche
ganz seinen Wünschen . Besondere Anerkennung spende
er den Elternrercarigimgen.

Ans dem besetzten Gebiet.
Mannheim , 13 . Okt - Die Franzosen haben 17

Burschen, die an den Plünderungen in S t - Ingbert be¬
teiligt waren , verhaftet . Sie werden vor ein Kriegs¬
gericht gestellt. In dem benachbarten preußischen Ge¬
biet wurden einige Fabrikorte , in denen Spartakistcnnester
entdeckt wurden , besetzt. Allen Personen , die. nicht -im
Saargebiet wohnen , ist die Teilnahme an politischen Ver¬
sammlungen oder die Zugehörigkeit zu dortigen politischen
Vereinen verboten worden . —. - —.

Oesterreich Bundesstaat.
Wien , 13 . Okt . Staatskanzler Renner teilte auf

der gestrigen 7 . Länderkonferenz mit , daß die Sozial¬
demokraten und Christiich--§ vzialei! sich geeinigt haben,
Deutsch-Oesterreich den Charakter eines Bundesstaats zu
geben, dem Westungarn als gleichberechtigtes, selbstän¬
diges , Land angehöre . Ter Verfassungsentwurs wird
frühestens ini nächsten Frühjahr zur ersten Beratung
kommen.

Achtstundentag iu Serbien.
Belgrad , 13 . Ort . Mit Wirkung vom 29. Sep¬

tember ist die Einführung des Achtstundentags in allen Be¬
trieben der Industrie , des Bergbaues , des Handels und
d >- - Verkehrs verfügt worden.

Eine Rede Clemenceaus.

Elemenceau hielt im Senat eine Rede. Der
Friedensvertrag sei unvollkommen , aber mehr sei für.
Frankreich nicht zu erlangen gewesen . Jetzt sei auch für
Frankreich Platz in der Welt (neben England ) . Wil¬
helm II . habe gesagt, die Zukunft Deutschland liege auf
dem Wasser : heute liege senke Zukunft unter dem Was¬
ser England habe bei dein Eingreifen in den Krieg an
«Antwerpen gedacht , es wisse jetzt , daß es auch an Ca¬
lais denken müsse . Was die Entwaffnung anlange , so
fei ein Unterschied zwischen 5 Millionen Soldaten und
100000 . Die Festungen sm Osten habe man Deutsch--
nmd belassen, weil Frankreich kein Interesse daran habe,
daß Deutschland bolschewistisch werde. Die Sozialdemo - !
kraten in Deutschland seien Verbündete der Militaristen ; ^
ob sie sich militarisieren werden , wisse er (Clemenceau)
nicht, aber sicher werden die Militaristen sich nicht so¬
zialisieren . Im deutschen Heer vollzog sich eine Re¬
volution , deren Tragweite nicht vorauszusehen sei , das
ober sei sicher, der deutsche Staat werde in der jetzigen
Art nicht lange bestehen . Er (Clemenceau) fürchte
die wirtschaftliche Beherrschung mehr als die militärische;
die französische Abnehmerschaft müsse jedenfalls sicher¬
gestellt werden . Damit Deutschland bezablen könne , müsse
es arbeiten . Er jehe Mitglieder des Völkerbunds , die sich
mit der Pistole gegen übergehen : man brauche aber Men- i
scheu , die dem Völkerbund das Leben ermöglichen. Es §
frage sich, wie das neue internationale Arbeiterparla - §
« ent funktionieren werd. Zum Schluß sagte Clemen- ;
« au : Frankreich braucht viel Kinder , sonst ist es ver-
Goren, mag man in den Vertrag " hineinschreiben was
man will . Der Kaiser Augllstus wollte die Römer zwin- l
gen, eine starke Familie zu haben . Es ist ihm nicht j
gelungen und man weiß, wie Rom geendet hat .

^

Vermischtes. l
Das Rechtsanswcicher».

In Wien wurde im Jahre 1911 eine Geh-Ord-
nulrg herausgcgeben , um den Verkehr in den belebtesten
Straßen zu regeln . Als Gehrichtung wurde die linke ge¬
wählt . wen sie in Oesterreich auch die Fahrrichtung
ist. Dock» bald wurde diese vorgeschricbene Gehrichtung
trotz aller guten Vorsätze und Mahnungen zugunsten der
rechten gewechselt . Dies hat Prof . Pintner bewogen,
sich mit der. : „Muks -Gehen" eingehender zu beschäf¬
tigen und das Versagen dieser Verordnung wissenschaft¬
lich zu erklären . In der Naturwissenschaftlichen Wochen¬
schrift gibt nun F . Reinhold (Wien « eine Zusammen¬
fassung der Pintnerschen Feststellungen . Es war vor
allem zu untersuchen, ob das ' Bestrebungen , nach rechts
auzuwcichen, in der Natur des Menschen begründet
ist oder nicht Der menschliche Körper ist von Grund.
auf nicht symmetrisch gebaut, denn seine Hauptachse, die
Wirbelsäule , ist durch - drei seitliche Ausbiegungen un¬
symmetrisch. Auch der Schädel ist bei den meisten Men¬
schen Unsymmetrisch, was sich besonders in der Form
des Gesichts ausdrückt . Schon der Wiener Anatom Hyrth
hat darauf aufmerksam gemacht , daß in den meisten
Fällen die linke Kopshälfte stärker entwickelt ist , als
die rechte . Auch Schulter und Beckengürtel, Rippen,
Brustbein sowie vSrdere und Hintere Extremitäten sind
unregelmäßig . Die größte Zahl der Menschen ist rechts¬
händig . Be : der nütern Extremität ist es umgekehrt;
meist ist das linke Bein kräftiger und länger . Die Kreis¬
fahrten von Ruderbooten bei Nebel sind ans die kräftigere
Arbeit des rechten Ruderarmes zurückzuführen. An den
Kreiswanderungen , die ein der Orientierung beraubter

! Mensch ausführt , trägt das kräftigere linke Bein die
Schuld . Aber nicht nur der Zweibeiner beschreibt beim
unorientiertcn Gehen Kreise, sondern auch Vierfüßler,
die ihre Extremitäten gekreuzt verwenden („Schränken ").
Das wurde bei Pferden zuerst beobachtet, die im Nebel
oder Schneegestöber sich s elbst überlassen waren . Aber

Der Friede».
T . K . Beer, 13 . Okt . Nachdem der Senat den Frie-

devsvtrlrog mit Deutschland , am Sonnabend ratifiziert hat,
tritt der Friede « vov Versailles am Mittwoch, de« IS.
Otzober m Kraft

Der Krieg nach Sem Krieg.
Löndorr , 13 . Okt . Ter Generalgouverneur von

Australier; teilte dem Staatssekretär für die Kolonien
mit, daß alle Einfuhrwaren aus Deutschland und Oester¬
reich, die über 5 Proz . der Gesamtmenge hincmsgehen,
unweigerlich beschlagnahmt werden.

Der Arier; ürr Osten.
Zsnvon , 13 . Okt. „Sunday Expreß " mW .D , Ge¬

ne, : . v . d . Goltz befinde sich in Riga , von wo er ein
Ultimatum an England gerichtet haben soll, in dem er
freien Durchzug für seine Truppen verlangt , um auf
Petersburg zu . marschieren, wo er unter dem Kom¬
mando eines russischen Generals einziehen werde . — Ter
siegreiche Vormarsch der russischen Nordwestarmee sei nicht
mehr aufzuhalten.

Hafenstreik in Nenyork.
Nenhork , 13 . Okt. Tie Bemannungen der Fähr-

boote auf dem Hudson, der Schleppdampfer und Lade¬
kähne sowie die Maschinenarbeiter der Pennsylvania -Bahn
in Altoona sind zur Unterstützung der Hafenarbeiter in
dm Ausstand getreten . - —

Die Verhandlungen zwischen den Minenbefitzernund den
Bergleuten sind abgebrochen worden . Etwa 225000 Berg¬
leute werden aw 1 . Nov . streiken , wenn nicht noch eine
Einigung erzielt wird.

Lndevdorff gegen Noske —Vcheidemaun.
Berlin, 13 . Okt . In einem Artikel in der Deutschen

Tageszeitung erklärt GeneralLuden dorff, Herr
Noske habe auf Betreiben des Parteivorstands Schetdemann
das Bestreben , den inaktiven Offizieren in seiner (Luden-
dorsfs ) Person das Recht der freien Meinungsäuße¬
rung zu nehmen . Er werde sich aber nicht abhalten lassen,
von seinem bürgerlichen Recht Gebrauch zu

'
machen und

von jetzt an namentlich cmi die Schäden hinzuweisen,
die in ver Armee Herrscher : . ( Ter Artikel ist durch
Noskes Wort veranlaßt : Tie Offiziere sind bettelarm
und daher gefügig . D . Schr . )

Dis Geheimdokumente.
Berlin , 13 . Okt . Tic Veröffentlichung oeub-

scheu Geheimdokumente zur Vorgeschichte des Kriegs ist
verschoben worden . Ter mit der Bearbeitung betraute
Ausschuß hat Bedenken gegen die Veröffentlichung er¬
hoben.

Die bayerische Re -ircrungskrisis bcigeiegt?
München , 13 . Ort . Tie sozialdem. Landeskonferenz

beschloß , daß von: Austritt der Parteimikglieder aus
der Regierung angesichts der im Winter bevorstehenden
Schwierigkeiten abzusehen iei.

Die Abstimmung in NordschleswM , ,
Kopenhagen , 13 . Okt . Ter dänische Mini ). ec für

SZTnvig Haussen (bis 1918 Mitglied des deutschen
Reichstags ) erklärte , der Friede werde Mitte dieser Woche
in Kraft treten und 10 Tage nachher müsse Deutschland
das Abstimmungsgebiet in ' Schleswig ( 1 . und 2 . Zone)
geräumt haben . Die Abstimmung in der 1 . Zone werde
wohl Mitte November stattfiuden, ^ woraus die Zone sofort
von Dänemark besetzt werde. Kurz darauf werde die Ab¬
stimmung in der 2. Zone folgen . In Paris werde dann
die Entscheidung erfolgen, die in einem Vertrag zwischen i
den Verbündeten und Deutschland festgelegt werde . Dann s
werde Schleswig feierlich an Dänemark übergeben werden , j

— ;

auch gehetzte Tiere lvie der Bär , Elentier , Hirsch , Reh , l
Fuchs und besonders der Hase , wenn sie in ihrer Angst !
die Orientierung verloren haben und ihre Sinnesorgane !
nicht mehr gebrauchen können, beschreiben Kreise. Die «
Kreisbewegung ist eine Folge des „schränkenden" Ganges >
und der damit verbundenen Querstellung der Körper- !
achse zur Beweguugsrichtung . Bei den meisten Men - s
scheu kann man etwas ähnliches beobachten , da der Kör- s

' per beim Gehen an und für sich etwas nach vorn ge- !
neigt ist und besonders die rechte Schulter nach vorn ^
geschoben wird . Die Neigung der Menschen, s
nach rech '

. l auszuweichen, ist demnach anatomisch- s
physiologisch bedingt : weil durch das meist stärkere linke !
Bern die Steuerung des Körpers nach rechts leichter s
möglick' ist . und '

.veil durch die nach vorn geschobene -
rechte Schulter der Vorderkörper zur Fortbewegungs - s
richtung schräg steht, ähnlich wie bei einem „ schränken - i
den" Tier . s

Vergeßlichkeit auf Reise». >
Auf Reisen werden die unglaublichsten Tinge ver- l

gessen . Wie die ungalante Statistik mit offener Deut » !
lichkeit nachweist , liegt das Vergessen bei dem schwä¬
cheren Geschlecht in der Regel mehr, als dem männlichen. I
Mit kleinen Ausnahmen istHas Verhältnis , daß auf zehn !
vergeßliche Frauen zwei vergeßliche Männer kommen,
richtig. Beim Antritt der Reise vergißt man nicht selten,
Gasflammen oder elektrische Birnen auszulöschen oder
Wasserhahnen abzustellen — Momente , die oft mancher¬
lei Gefahren für die Wohnung bieten . Das Allerwich¬
tigste läßt man oft zurück in der Wohnung , so daß man
tatsächlich gezwungen ist, noch einmal umzukehren, um,
Reisegeld und die bereits gelöste Fahrkarte zu holen.

Im Kupee werden hauptsächlich Gegenstände ver¬
gessen, die man aus der Hand legt, wie Spazierstöcke,
Regenschirme, Ferngläser , Reisetaschen , Koffer, einzelne
Paketchen, Zigarrentaschen , Brillen , Kneifer, Bücher,
Plaids , Reisemützeu und Hüte , Reiseschuhe , Tücher, Pom¬
padours , Fächer , Handschuhe, , Taschentücher usw . Pein¬
lich ist der Verlust von Schlüsseln , Taschensases, Briej,-

LandesMLiMtm.
W»e»»1e,,. 14. Oktober1»»»

Zm Stromsperre de- Elektrizitätswerks Leivach.
Statiorrwird ms von dort geschrieben : Die infolge der
herrschenden Kohlenknappheit notwendig gewordene Strom¬
sperre während der Tageszeit Hai , wie dem Verband be¬
kannt geworden, zu den unglaublichsten Gerüchten Veran¬
lassung gegeben . Der Verband ficht sich daher genötigt,
nachstehend die auf die verschiedenen Eingaben an dm
Kohlenausgleich Mannheim (amtliche Stelle des Nerchs-
kowmifsars für die Kohlenverteilung Berlin ) eingelaufene
Antwort bekannt zu geben:

„Wegen der Lieferung besonderer Mengen für Druschzwecke hat
der Reichskohlenkommifsar Berlin wie folgt entschieden : Die Elektrizi¬
tätswerke sind durch die Kohlenwirtschastsstellen auf Veranlassung der
Abteilung „ Elektrizität " darauf hingewiesen , daß dieTmchführung d«
Druschaktion in di>sem Jahre keine Frage der Kohlenzureilung , sondern

- - der Stromverteilung sein wird . Ich bedaure daher eine besondere
Menge für diesen Zweck nicht zur Ver ügung stellen zu können ."

Nach dcn neuesten Meldungen sollen dem Verband für
den Monat Oktbr . rur 160 Tonnen Braunkohlenbriket zu-
gewiesen werden , während- der Bedarf !bei Ausrechterhaltung
des sei herigen eingeschränkten Betriebs mit 250 Tonnen
bei der Landcskohlenstelle angegeben wurde. Genaues da¬
rüber, wann die Lieferung erfolgt , kann trotz aller Be¬
mühungen nicht in Erfahrung gebracht werden. Wem
nicht spätestens bis Freitag dieser Woche Kohlen einlausen,
so ist der Verband vor die Notwendigkeit gestellt , seines
Betrieb auch roch während der Lichtzeit istillzulegeu. Die
Ausrechterhaltung des Lichtbetriebs wird sowieso dadurch
erheblich eischweit, daß trotz aller Mahnungen während der
Lichtzeit noch Motoren in Betrieb genommen werden , eS
muß also r ochcinmal dringend darauf hirgewiesen werden,
daß dies in Zukunft unter allen Umständen Unterlasten
bleibt , da sonst eine ernste Gefahr . für die in Betrieb be¬
findlichen Maschinensätze durch die entstehende Uebcrlastung
besteht. (Wie aus dem Inseratenteil hervorgeht, mußte
eine weitere EinschrärkvngZvorgenom^ e ' i wcrdcr . V . Red.)

— ^ . , :LW ger ins Reichswehr «; iniftermi ».
Die nachstehenden württ . Offiziere und Beamten sind'
ins Reichswehrministerium berufen worden : Oberst Rein¬
hard !, bisher preuß . Kriegsminister als Chef der Heeres¬
leitung , Oberst Mohs , Hans , Major Zimmermann , die
Hauptleute Fischer, Herbert , Freye , Gebhardt , Geyer , Hahn,
Kitzinger. Ritter von Molo und Rußwurm , Wilhelm,
ferner Geh . Kriegsrat ' Schall , die Rechnnngsräte Bäum-
ler , Gaick, Keppler , Zwick und Weidelener , sowie Kanzlist
Ritcer . Sie haben zum Teil ihren Dienst schon übernom¬
men.

— Der Reichsmarkknrs ist in Holland auf 10,17/
i Gulden für 100 Mark (Friedenskurs etwa 58»/^ Gul-
! den ) gesunken.

— Die neuen 50 Pfennig -Stücke . Die neue»
50 Pfennig -Stücke aus Aluminium tragen oben ans der
Vorderseite , mit dem Rande gleichlaufend, die Inschrift
„Deutsches Rsich"

. In der Mitte der Vorderseite steht
die Zahl 50, darunter auf einem Schild das Wort ^Pfen¬
nig" . Unter dem Schild befindet sich die kleingehaltene
Jahreszahl 1919 . Tie Rückseite weist ein Garbenbündel
mit vollen Nehren auf , das in der Mitte ein Band um¬
schlingt, auf dem die für unsere Zeit so beherzigenswerte
Mahnung zu lesen ist : „Sich regen bringt Segen ." Die
Schrift ist gotisch gehalten , der Umfang der Münze et¬
was größer als der des Zehnpfennigstücks. Der Rand
der Münze ist gerippt - Es werden , wie gemeldet, für
100 Millionen 50 Pfennig -Stücke ausgegeben.

— Die deutschen Sparkassen . Während im Mai
und Juni den deutschen Sparkassen die Einlagen verhält¬
nismäßig langsam zuflossen , haben Juli uud August wic-
der gewait

'
ge Zusl "' sse gebracht. Das Amtsblatt der deut¬

schen Svarkassenv
'
erbands , die „ Sparkasse ", hatte den Zn-

kaschen, Taschenmessern, Notizbüchern, Uhren und vieten
anderen wertvollen Sächelchen. Beim Reisefieber fallen
im Gedränge des Ein - und Aus steig ens Gegenstände vom
Leibe, ohne daß man es irn Augenblick gleich merkt : diese
Gegenstände sind häufig kostbar und wertvoll und öe-
stehen aus Armbändern . Broschen, Anhängseln , Haar-
kämmen aus kostbarem Metall , Dameuuhren , Busen¬
nadeln , Fingerringen , die zu lose sitzen , Gürteln mit
wertvollen Schnallen usw. Manche dieser Gegenstände
rutschen tief in die Polsterzwischenräume der ersten und
zweiten Klasse und werden dort erst nach Jahren wie¬
dergesunden anläßlich einer größeren Reparatur oder
Generalreinigung.

Nicht nur Reisetaschen und Reisekoffer, auch lebend«
Kinder sind vergessen worden.

Im Hotör bleiben viele Dinge liegen ; besonders die
Schubladen der Möbel sind wahre Fallen der Vergeh-
lichkeit . In großer Eilfertigkeit , vielleicht wa nd des
raschen Umkleidens, wird eine Wertsache in mdeine
Dchuvlade gesteckt , ohne daß man richtig daran senkt,
was man tut . In wenigen Minuten hat man voll¬
ständig vergessen, was man getan und wohin man den
Gegenstand gelegt h 'at . Beim Verlassen des Hotelzimmer-
soll man alle Schubladen und Türen der Möbel öffne»
und rasch noch einen prüfenden Blick in Kleiderschrank/
Schreibtisch, Kommode, Waschtisch, Nachttisch usw . tun ..
Vergessen werden Zahnbürsten , Kämme, Seife , Zahn-
Wasser, Schlasschühe , Stücke der Unterkleidung, Schwäm¬
me , Nachthemden, Strümpfe ; auch wertvolle Gegen¬
stände kommen in Betracht : Man zieht beim Waschen
kostbare Brillantringe von den Fingern und läßt sie
auf der Waschtoilette liegen, wenn man es mit dem Fort¬
kommen recht eilig hät . Nicht zu vergessen sind Akten¬
mappen , Bücher, Briefe , sehr intime Korrespondenz, Rei¬
semützen , Medikamente , Instrumente , Pakete mit erhan¬
delten Gegenständen , Fahrscheine, Pässe und andere Aus¬
weise, Wertpapiere , bares Geld usw . Man kann sich
durch Aufmerksamkeit manchen Aerger sparen und sich
vor größeren Verlusten bewahren.



wachs für Juli auf 906 Mill . Mk . berechnet rn -d gibt
ihn jetzt

' für August aut 600 Mill . Mk . an , gegenüber
einem Zuwachs von 450 Mill . Mk . bzni . 250 Mill.
Mk . im August der beiden Vorjahre . In Groß -Berlin
war der Zuwachs

' über , in der Provinz Westfalen unter
dem Durchschnitt . Der Gesamtzuuachs se

' t Jahresbeginn
beträgt jetzt beinahe 5 Milliarden Mk und übersteigt
sogar denjenigen des Vorjahrs m oer gleichen Zeit.

— Ablieferung des Hafers . Das Reichswirt-
schaftsamt hat den Zeitpunkt , an dem das erste Viertel
der Lieferungsnmlage an Haser erfüllt sein muß , auf
de« 1 . Dezember , sür die Ablieferung der Hälfte den
1 . Januar 1920 festgefetzt. Tie Kommunalverbände sind
angewiesen worden , gegen diejenigen Landwirte , die bis
zum 1 . Dezember nicht ein Viertel oder bis zum 1.
Januar nicht die Hälfte avgeliefert haben , mit Enteig¬
nung und anderen Strafen vorzugehen : die Ausfuhrver¬
bote sind zu verlängern oder neu anzuordnen , wenn nicht
mindestens die Hälfte der Ablieferungspflicht eines Kom¬
munalverbands erledigt ist . Ausnahmen von den Aus¬
sicht- und Transportverboten dürfen die Kommnnalver-
bände nur Anlassen, wenn die Sendungen an die Reichs¬
getreidestelle gehen , oder wenn der ausführende Land¬
wirt seiner sonstiger ! Ablieferungspflicht genügt hat , oder
im Kalle einer besonderen örtlichen Futternot.

— Das Brauntweiumonopsl ist am 1 . Oktober
in Kraft getreten und der unter steueramtlicher Ueber-
wachung stehende Branntwein in das Eigentum der Mo¬
nopolverwaltung übergegangen . Tie Besitzer von solchem
Branntwein (Brennereien , Lager , Reinigungsanstalten)
sind verpflichtet, die am 1 . Oktober vorhandenen Vor¬
räte alsbald bei der zuständigen Bezirkssteuerstelle an-
Mmelden . Anmeldepflichtig ist ferner Holzgeist- und
Terpentinbranntwein , soweit er für den Handel bestimmt
ist, und Brennspiritus , soweit er sich noch nicht im Besitz
von Abfüllstellen , Kleinverkäufern oder Verbrauchern , be¬
findet. Alle Trinkbrauntweinbestände des freien Ver¬
kehrs (Kirschwasfer, Zwetschgenwasser, Likör usw. ) müssen
alsba » bei der Bezirkssteuerstelle angemeldet werden , so¬
fern sie im Besitz von anderen Personen als Verbrauchern
find.

— Gegen die Kapitalflucht . Die Sachverständi¬
genkommission der Bankiers im Reichsfinanzministerium
at zur steuerlichen . Ueberwachnng des Wertpapierbesit¬

zes «ach dem „Internat . Volkswirt " u . a . vorgeschla¬
gen , baß Zinsabschnitte , Dividenden , ausgeloste , gekün¬
digteund zur Rückzahlung fällige Papiere nur bei sol¬
che« Banken, Sparkassen usw. eingelöst werden dürfen,
bei denendas Wertpapier hinterlegt ist.

— Die Einstellung des SsnuLagszugsverkehrs
für Personenbeförderung in Baden wird voraussichtlich
am 26 . (nicht 19 . .Oktober) besinnen.

— Zündhölzer werden fortgesetzt durch das
„Loch im Westen" in großen Mengen und zu übermäßi¬
gen Preiserl eingeführt . Amtlich wird darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß ausländische Zündhölzer zu keinem hö¬
heren Preis als die inländischen , nämlich 1,30 Mark
das Paket zu 10 Schachteln , verkauft werden dürfen.
Preisüberschreitungen sind unverzüglich zur Anzeige zu
bringe« .

— Flugpost . Vom 13 . Oktober an können die
zwischen F -riedrichshafeu und Berlin vermehrenden Luft¬
schiffe. zur Postbeförderung benützt werden . Flugpost¬
sendungen werden bei allen Postanstakten angenommen
und zwar : gewöhnliche und eingeschriebene Postkarten
und Briefe sowie Pakete . Außer der tarifmäßigen
Gebühr für die Postsendung ist eine Fluggebühr zu
entrichten für 1 . Postkarten 10 Psg . 2 . Briefe im Ge¬
wicht bis 20 Gr . 10 Pfg . , über 20—50 Gr . 40 Psg . ,
über 50 — 200 Gr . 80 Pfg . , über 100 —250 Gr . 1 .20
Mk . ; 3 . Pakete 5 Mk . für jedes angefe .

'.gene Kg . Zu-
gelasfen sind nur dringende Pakete bis 20 Kg . und bis
zu 60 Ztur . Ausdehnung . Tie Sendungen müssen die
Bezeichnung „Durch Flugpost " tragen . Eilbestllung sin-'
det auf Wunsch des Absenders bei Postkarten und Brie¬
fen am Bestimmungsort statt . Tie Flugschiffe fahren
aus Friedrichshafen an den geraden Monatstagen je¬
weils vormittags 9 Uhr, aus Berlin an den ungeraden
Monatstagen gleichfalls um 9 Uhr ab . Fahrtdauer in
beiden Richtungen 57776 Stunden . _

* Nagold , 12. Okt . (Vortrag — Polizeiwehr .) A«
Sonntag Nachmittag sprach im Rößle in einer von der
Bürgcrpartti eirrberufenerr Versammlung Dr. Beißwä :ger-
Stuttgart über das Thema „ Sollen wir verzagen*

. Der
Redner munterte zur Mitarbeit am Wiederaufbau Deutsch
lards auf in der Zuversicht, daß der Weg von der Tiefe
wieder zur Höhe führen muß . — Hier wurde eine Abteilung
der württ. Polizeiwehr stationiert , der insbesondere die Be
kämpfung des Schleichhandels zufällt.

Baiersbrorm, 11. Okt . Eine schmerzliche Traurikunde
brachte der am 10 . Sept. zur großen Freude seiner Ange¬
hörigen aus Australien glücklich zurückgekehrte Karl Kaiser,
Sohn des Friedrich Kaiser , Neumühle, mit. Sein Lands¬
mann und Mitgefangener Karl Rapp, Sohn des Bernhard
Rapp, Bauer , Hintere Häsle, ist am 3. Juli , 6 Tage vor
der Entlastung in die. Heimat , im Gefangenenlager in Au
stralien an der Grippe gestorben und an demselben Tag
dort beerdigt worden. Karl Kaiser und Karl Rapp waren
miteinander im Mai 1914 nach Australien ausgere st . Ans
ihrem Schiff war noch ein dritter Baiersbronner, K . Züfle,
Sohn des Matth . Züfle, Oberholzhauer , Loch, dicser bei
der Schiffsmannschaft . Am 10. Juli 1914 waren sie in
Australien augekommen . Kaiser «ud Rapp suchten und
landen Arbeit und find dann einen Monat später, am 12.
August, als Ztvilgefangeue interniert worden. Karl Züfle
rutkam mit seinem Schiff glücklich und gelangte nach Sstd-
amerika. Von Valparaiso aus schrieb er seinen Eltern.
Dann kamen keine Nachrichten mehr von ihm. Mau weiß
nicht, ob er lebt, oder, in Südamerika zur deutschen Kriegs - z

Marine aufgehoben, vielleicht in der Seeschlacht Sei dev
Falklavdsinieln drn Secwannstod gefunden hat. K . Kaiser
und Korl Rapp hielten über 5 Jahre in der Gefangenschaft
ans. Zuletzt waren sie auch von allem brüst Len Verkehr
mit der Heimat abgeschnitten . Als endlich die Stunde der
Heimkrhr schlug, log der eine von ihnen im frischen Grabe.
Karl Kaiser wußte allein die H imsahrt antnten und den
Eltern des' Kameraden die Trauerbotschaft Überbringern
Diese tragen jetzt um den 4. Sohn Aid. Einer ist ein
Jahr vor dem Krieg beim Holzabladen tödlich verunglückt,
zwei find im Feld gefallen. Baiosbr. Gdebl.

^ Stuttgart , 13 . Okt . (Das Ausscheiden
Tr . Lindemanns .) Der Minister des Innern , Tr.
Lindemann tritt mit dem heutigen Tag aus der württem-
bergischen Regierung aus , um eine leitende Stellung im
dem Institut für soziale Forschung in Köln anzunehmen.
Der Nachfolger Dr . Lindemamrs ist noch nicht bestimmt.
Tie Ernennung wird , nach der „Schwab . Tagwacht ",
gleichzeitig mit der Ernennung des neuen Justizmini¬
sters erfolgen. Das Justizministerium soll wieder einem
Mitglied des Zentrums , das Ministerium des Innern
einein Sozialdemokraten übertragen werden. Justizmini¬
ster wird voraussichtlich Amtsrichter Bolz werden, der
seit 1912 dem Reichs- und Landesparlament angehört.

Mit dem Wegzug Tr . Lindcmanns nach Köln ver¬
liert die soziald. Landtagsfraktion ihren ersten Vorsitzen-

. den . An seine Stelle wurde Redakteur Pflüger
(Schwäb . Tagwächt ) gewählt . Ter Landtagsabgeordnete
und Gemeinderat Friedrich Fischer hat am 11 . Okto¬
ber sein Mandat niedergelegt . An seine Stelle tritt
als 2. Vorsitzender Abg . Feuerstein.

(--) Künzrlsau , 13 . Okt. (Stadtvorstands¬
wahl . ) Zum Stadtschultheiß wurde Stadtschultheiß
Br 0 ß - Lanqenburg gewählt.

(-) Oberndorf a . N: , 13 . Okt- (Volkszählung .)
In dem letzten Volkszählungsergebnis vom 8. Oktober
spiegelt sich auch die Lage der hiesigen Industrie . Wäh¬
rend die Stadt in den letzten Jahren über 6000 Arbeiter
zählte , wurden in der Nacht vom 7 . zum 8 . Oktober
nur noch 4526 ortsanwcsende Personen gezählt — Die
für 15 . Oktober beabsichtigte Schließung der Waffen¬
fabrik Mauser wurde um 4 Wochen hinausgeschoben
und es besteht bei finanziellem Entgegenkommen der
Reichsverwaltung begründete Hoffnung, ^

daß sich die
Schließung überhaupt ganz vermeiden läßt.

(-) Laupheim , 13 . Okt. (Allzuhaufiger Be¬
sitzwechsel . ) Die Mühle in Schönebürg hiesigen
Oberaints ist um 80000 Mark verkauft worden . Es
ist dies das dritte Mal innerhalb dieses Jahres , daß
der Besitzer wechselt , trotzdem das Geschäft ein sehr gu¬
tes ist.

(-) Buchau a. F., 13 . Okt - Vor einigen Tagen
stieß man beim Torfstechen auf 4 Pfahlhäuser und ver¬
schiedene Steinwerkzeuge . Die Ausgrabungen lei et ? Prof.
Schmid aus Tübingen.

Vermischtes.
König Ferdinand von Bulgarien hat sichdem

Vernehmen nach dauernd in Mergentheim (Württ .) nieder- !
gelassen.

Universitätsftudiurn der BolksschuUehrer.
Der preuß . Minister für Wissenschaft, Kunst und Volks¬
bildung hat verordnet , daß Volksschullehrer und Leh¬
rerinnen , die eine Seminarprüfung abgelegt und zwei
Jahre im Schuldienst gestanden haben , ohne Rücksicht
auf ein bestimmtes Zeugnis oder ein behördliches Gut¬
achten die Berechtigung zum Besuch einer Hochschule ha¬
ben . Für gewisse Fächer find Ergänzungsprüfungen er¬
forderlich. Lehrer von Mittelschulen sind von Ergän-
gänzungs - und Reifeprüfungen befreit mit Ausnahme
solcher neuen Fremdsprachen , in der sie beim Seminar-
abgang nicht geprüft worden sind.

Di ? Schweife werde « billiger . Auf den Vieh¬
märlien in den bayerischen Gemeinden Schleßlitz, Kro-
nach und Ebern wurden Ferkel um den Preis von 20—30
Mark pro Stück verkauft ; die Zufuhr war iebr groß
in^ « nd nicht alle abgesetzt worden.

Bayerische Reihspoftmarken . In Bayern sind
die Reichspostmarken (Germaniabild ) mit dem Aufdruck
„ Freistaat Bayern " nunmehr zur Ausgabe gelangt . Die
Marken waren während der Räteherrschaft in München
von der Bamberger Regierung als Notbehelf in Berlin
bestellt und in

^
der Pfalz in den Stücken von 2H4 , 5,

7Va und 10 Pfg . ausgegeben worden . Nach Wiederher¬
stellung der Ordnung war zunächst kein Bedarf mehr.
Nun sind aber mittlerweile die Bestände der alten Marken
mit dein Bild des Königs Ludwig nahezu aufgebraucht
unth man mußte auf die Reichsmarken mit Ueberdruck
zurückgreifen. Von allen Sorten , von 2chs Pfg . bis
5 Mark, Postkarten und Postanweisungen sind reichliche
Vorräte vorhanden , wdaß auch den Wünschen der Samm¬
ler entsprochen werden kann. . . .

Havdel undVerkehr.
Altensttta , 12. Oft . (Mostobst.) Für Mostobst wird

hier 9—12 Mk . bezahlt.
Nagold, 11. Okt. (Obst- und Gemüsemarkt.) Preis

für Tafelbirqen 23—35 Pfg . pro Pfund, Achsel 25—40
Pfg . pro Pid . Mostobst, Birnen 13 Mk ., Achsel 15 Mk.
pro Ztr . Zwetschgen 80—90 Pfg. pro Pfund.

Unsere Zeitung bestellen!

! Lchts Nachrichten.
' WTB. Blrttv, 14 . Ott. Einer Genfer Meldung de-
s „Verl. Loka ' arz. " zufolge verlangen . PM Parifieu' und

andere Pariser Regierungsorgane , um Deutschland etnzu-
schüchiern, die sofortige Besitzvug vo« Frankfurt Mai»
urd - ,S RvhrbrckenS. Früher oder später müsse ms»
doch dahin kommen.

WTB. « erliv , 14 . Ott . Wie dem . Berl. Lokalanz.«
berichtet, werdcn aus Baden - Baden , Homburg und WieS-
baden vwfaukrrlche GrrndpückSkSnft durch die Fran¬
zos» « gemeldet , die die Gefahr näher rücken lassen, daß
diese berühmten Heilstätten mehr und mehr in französische .
Hände übergehen.

WTB. Berlin, 14. Sept . Heber den AvSzng der
dtvischev Beamte« a«S Thor» wird dem »Berl. Tage¬
blatt ' belichtet, die Stimmung unter der intelligenteren
Bevölkerung sei gedrückt, doch nähmen die Deutschen dm
Standpunkt rin, daß sie mit den gegebenen Tmsachen sich
abfinden und nun loyale Beziehungen zu dem neuen Staats-
Wesen suchen müßtm.

WTB. Berlin, 14. Ott. . Der Ur -ergang der Reich»,
und Staatsbetriebe Davzig- in de« Lefitz der Stadt
Davztg , die als Treuhänders auftritt. ist gestern erfolgt.
Die Reichswcrst, die Gcwchrfabrit und die Artilleriewelk¬
stätten wurden dem Oberbürgermeister übergeben.

Die Danziger Arbeiterschaft ist , wie der Deutschen All«.
Zeitung berichtet wird, gewillt, ihre Arbeitsleistungen ft
zu erhöhen, daß die Betriebe wieder rationell werden.

WTB. Berlin, 14. Okt . Bei der gestrigen Tagung
des Hauptvorstauds der Devtfch - Nationalen Volks parm
wurde mitgeteilt, daß dre Zahl der Mitglieder bereit-
1100060 beträgt . Eine Vertrauens kundgebung für dm
Parteivorsitzenden wurde angenommen und das von da
Partei in der preußischen Landesversammlung vertretene
Ordnungsprograwm gebilligt.

WTB . Berlin, l4. Ott. Der über das Saargebiel
verhängte Belagerungszustand wurde aufgehoben. Die Ar-

! beiter nohmen fast vollständig die Arbeit wieder auf.
z WTB. Haag , 14 . Ott. Der Nieuwe Courant meldet
! aus Ni w Jork, daß infolge' der Weigerung dev internationa-
l len Lohnregklungskommisston, eine Lohnerhöhung zu ge-
! währen, der Stritt für ave Hafenarbeiter an der Küste
! des Atlantische « Ozeans mrküvdtt worden ist . Man

glaubt , daß der Streik auch auf die überseeische Fracht-
schiffahit übergreifen wird . 500000 Tonnen Lebensmittel
lagen gestern ur g -löscht im New Völker Hafen.

WTB . Stettin , 13 . Ott. Ter 3000 Tonnen große
Fracht- urd Paffcgicrvawpfer „ Holsatia ' der Stettin»

j Reederei Km.stmann gchör' g, ist von der lettischen
s Regierung mit Beschlag belegt worden. Die
j Mannschaft wußte das Schiff verlassen und befindet stch
j in Liba«. Der Dampfer diente zum Truppen- und Ge-
f fargemntrcmßport.

WTB. Berlin , 14 . Okt. Aus Kiel läßt stch die Dos-
! fische Zeitung berichten , daß anscheinend alle in den letzten
i Tagcn ausgelaufen « « drnrschrv Schiffe inzwischen «ube-

billigt entweder ihr Zicl erreicht oder irgendwo in einem
s Nothafen angelaufen sind. Am Sonntag und gestern sei
! eine Anzahl deutscher Schiffe aus der Ostsee in Holteua«
! angekommen. Sie trafen in der westlichen Ostiee Met

englische Kreuzer, erledigten die üblichen Grußpflichten «ud
konnten ihre Reise ungehindert fortsetzen.

WTB . Berlin, 14 . Ott. Ja Fraukfmt a . M. leg.
tev etwa 18600 Arbeiter in sämtlichen Eisenbahnweick-
stätten und im Bktricbsamt die Aibeit nieder und ver¬
anstalteten einen Demo : stiationszug vor das TirektiouS-
gebäude. Als der Präsident erklärte, die Forderungen da
Arbeiter aus eigener Machtvollkommenheit nicht erfüllen z«
können , bemäcktigte sich, laut . Berliner Tageblatt ' , da
Menge eine große Erregung urd mehrere hundert Arbeit»
nahmen mit Gewalt von dem Gebäude Besitz

WTB. Mita« , 13. Okt . Aus Riga eingetroffene Zi-
vilpcrsoren weiden , daß der deuische Beauftrag' e in Riga
am Donrerstag vtthasttt worden ist. Ebenso ist da
demsche Beauftragte in Libau mit seinem Personal von
den lettischen Behörden verhaftet worden. Gegen die Va-
haftung würde bei der lettischen Regierung Protest eingelegt.

,WTB. Mita«, l3. Okt . Die lettlän loschen Truppen
haben ( die in den Kämpfen mit der russischen Wcstarmee
gemachten Gefangenen, darunter auch Deutsche , unter
grausamen Martern ermordet.

WTB. Berlin, 13 . Ott. Die ReichSregiernng hat
stch in ihrer gestrigen Sitzung mit der neuen Note der Entente
wegen der Räumung des Baltikums beschäftigt. Nachdem
am 11 . Oktbr . bereits die gänzliche Einstellung der Va-
pflegungszufuhr an oie widerspenstigen Truppen im
Baltikum verfügt worden war, ausgenommen an die Trup¬
penteile, die sich nachweislich auf dem Rückmarsch befinde»
und denen nach den Etoppenstationen Verpflegung entgegen-
geschickt wird , soll nun auch jeder Personenverkehr nach dem
Baltikum sofort gesperrt werden und nur Leerzüge zur Ab¬
holung der Truppen hinausfahrcn dürfen. Ebenso find
verschärfte Kontrollmaßrahmen gitrofftn worden, um jede
verbotene Munitionszufuhr unmöglich zu machen. Da
General Graf von der -Goltz, der anweisungsgemäß de»
letzten Ruckwarschbesihl der Regierung und ihren Aufruf
an die Truppen ihnen noch bekanntgegeben und mit jedem
Nachdruck auf Befolgung hivgewirkt hat, hat am 12. Okt.
das Kommando endgültig an den General von Eberhardt
abgegeben und wftd k^ ier Tage in Berlin erwartet.

MurruayLlcheZWetter.
Unter dk-nr Einfluß einer ün Norden bestehenden Stb-

ru n ? cst am Mittwoch und Donnerstag mehrfach bedeckte»
Werter Lei niederer Temperatur zu erwart« .

Druck und Verlag der W . Rieker'sche» Buchdruckerei , Altensteil
Mr die Bchrtftleitung vrrantmortlich : Ludwig Lin!



Alteusteig-Stadt.

1 . Parz . Nr . 133«
3.
3.

Am Donnerstag , 16. ds . Mts ., nachm. 4 Ahr
kommt auf dem Rathaus auf mehrere Jahre zur Wiederverpachtung:

56 a 31 qm Wiese in Weiherwiesen,
1 , 05 „ KartoffeUand im Geiseltann,

80 , Grasboden — bezw. Kartof-
felland — im Geiseltann und Kartoffelland an ?
der Turnersleige — Dreieck — , j

4 . Parz . Nr . 1549 — 45 s 68 qm Acker und Wiese im Gselich, ^
5 . — 1 , 35 , Kartoffelland am Egenhauser,

Fußweg,
tz . ein Abschnitt Grasboden von der langen Wiese,

7 . 5 Abschnitte Grasboden , in der Reute, oberhalb
der Brandhalde.

Stadtpflege:
. Pfizeumaier.

» ltensteig.

Empfehle:

sst. merk. MW
per Pfund Mk. 14 . —

UKW . Mannt
per Psd. Mk. 13 , 14 und 16

U KW. roh
per Psd . Mk. 10, 13 und 14

Oderamtsstadt Nagold.
Mt dem am nächsten

Donnerstag , den 16 . Oktober ISIS t
l,den Pferde - , Schweine - , Krämer - , Obst » *

stattfindenden . . .
«ud Gemüse - Markt ist mit Genehmig- !
ung der Fleischversorgungsstelle auch ein !

Mehmarkt
verbunden. Der Mehmarkt erfolgt unter folgenden Bedingunngen:

1 . Der Handel darf nur nach Lebendgewicht unter Einhaltung der
HöchArreife erfolgen,

3 . für jedes zugetriebene Tier ist eine Bescheinigung des Ortsvor-
steherS des bisherigen Standorts mitzuführen, daß dieses Tier nicht
in die Bormerkungsliste ausgenommen ist . z

3 . Meh aus anderen Kommunalverbänden darf zu dem Markt nur!
-»geführt werden, wenn ein Freigabefchein des Oberamts des Ur - j
fprungSorts des Tieres ausgestellt ist. >

4 . Jeder kaufende Mehhalter muß eine Pescheinigung seines Octsvor-
stehers besitzen , daß er Viehhalter ist und keinen Hrndel ^ treibt . !

Zu zahlreichem Besuch des Marktes ladet ein . !

Den 13 . Oktober 1919 . !
Stadtschuttheißenamt:

Maier.

Bekanntmachmlg.
Wir sind durch die Verhältnisse gezwungen , ab heute

von nachts 12 Uhr bis morgens 5 Uhr unseren Betrieb
ganz stillzulegen. Inwieweit morgens der Lichlbetrieb auf¬
recht erhalten werden kann, hängt von der Kohlenzufuhr ab.

Gemeindeverband Elektrizitätswerk
Teinach -Station (G . E . T .)

Station Teinach den 14 . Okt . 1919.

Egenhausen , 13 . Okt. 1919.

Todes - Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten ma¬

chen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
meine treubesorgte Gattin , unsere liebe Mut¬
ter, Schwester und Schwägerin

AM Maria Stickel
ged . Koch

heute Mittag 1 ' /, Uhr nach langer, schwerer Krankheit im
Alter von 41 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet der Gatte

Johannes Stickel
mit seine« Kinder« .

Beerdigung Mittwoch Nachmittag I V« Uhr.

per Pfund Mk . 17 .—

WlickeBackartikel
echte Gewürze

Frisch eingetroffen:

Reis
sehr schöne Qualität

per Pfund Mk. 4.80

W . Beeri.

Altensteig.

Ami-
Mslhenslheiben

8Mwi-
WWMillhe

ü> Wer SmliiSl
find wieder eingetroffsn bei

Dauernd spiegelblank

erhallen Sie Parkett , Linoleum, alte Möbel
ete. mit Dr . Geutner 'S

Maria
Sehr ausgiebig und lange hallbaren Glanz ge

dend , da reinste Oelmrchsware.

Hersteller, auch des beliebten OelwachslederputzeS
. Nigrin ' : Carl Gentuer , Göppinge « (Württ . )

Ibis VsiruLblllitg gsksu bskrimt

8ugS0 ItUL uvü ? 5LU
Lllllll , gsb . LedvslLsr.

Lltöiistslg, 14. Oktober 1913.

W

8 l 'on-KrLULlslLULäsn8
Z dir M Ur. Iilult Z

D eckts l 'vrolsr Krautkodsl 8
^ La sLLs» Krö88Sll ewpklkdLt Z

E. W. Lütz Nachsalger I ^ D
Riz BWa jr. ! -n»iiii »» liiiiii»»»nii !» i »»»» ii»»»»iiiii»»»mmm

Alteusteig.

TWltt
KrMWel

empfiehlt

i» Ne» SMm

Lareaz Laz jr.

Bestellungen
auf

Stegenlllillis Kriegsgeschichte
3 . Band

Gebunden Mk . 20 — und 10 Pcoz . Teuerungszuschlag
nimmt entgegen die

W. Mlrer'sche Mchhimdtz. MWg.

Alteusteig. z

Tafel -Reis
Haferflocke«
GrüaLern

sind eingetroffen bei j

Ehr . Burghard jr.
Alteusteig

Bon Mittwoch ab ist schöner

Alteusteig.
Ein kleines Quantum

lMll
Alteusteig

zu« Aufbewahren zu kaufen gesucht.
Von wem ? sagt die Exp. ds . Bl.

Ein jüngerer

Wldekncht
kann sofort eintreten bei

Der amtliche Taschenfahrplan
z Wikstng

R . Raufer
Ziegelei, Nagold.

gültig vom S. Oktober ISIS an
— Preis Mark 120 —

ist zu haben in der

AZ. Rieker '
schen Buchhandlung.

(Köhlkraut) zu haben der Ztr.
l 18 .— Mark bei

Bettnäffen
Befreiung sofort.

Aller und Äeschlecht angeben.
AZalz, Auskunft umsonst

Obst- « . Gemüsehandlung . Wiltbergern .Co .St «t1gartA 73

Vrem - Lel
ebensogut wie Petroleum .
ist wieder eingetroffen bei

Ehr. Bmghari» jr.
Haarwasser
«nd Haaröl

wieder Friedensware sowie

Toilettenfeife
empfiehlt

Schwürzmld - Drogerie
MHeig

— Telefsu 41 —
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